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Vorn Weltkrieg.

Amtliches.
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1. Kurze Inhaltsangabe der neuen Verordnungen des
Bundesrats zur Nahrungsmittelsrage von 28 Oktober

1914.

Ein« liier SsHisDi« dnrch rin ieitfiH
SnlMdöil Berlenft.

München, 4. Dez. (Nichtamtlich.) Die Münchener
Neuesten Nachrichten melden aus Amsterdam:

Das englische Dampfschiff„Earl of Aberdeen" wurde
wie „Central News " berichten, zwischen Aberdeen und
Huli durch ein deutsches Unterseeboot zum Sinken ge¬
bracht. Die Mannschaft konnte gerettet werden.

Nach anderer Meldung soll der Dampfer ein eng¬
lisches Unterseeboot gerammt haben, in Hüll festgehalten
und Kapitän und Besatzung verhaftet sein.

Je Bei geftme«.
London , 4. Dez. (Nichtamtlich.) Meldung des Reu-

terfchen Bureaus : Amtlich wird aus Pretroria gemel¬
det, daß de Wet gefangen genommen fei.M MemKM.

Rotterdam , 4. Dez. Wie die „Daily Mail " aus
Kapstadt verschämt andeuten , befindet sich nunmehr fast
der ganze ehemalige Oranjefreistaat in den Händen der
aufständischen Buren . Die Regierungstruppen haben
sich auf Bloemsontein zurückgezogen, doch glaubt man
nicht, daß Bloemsontein lange wird Widerstand leisten
können.

©eneral Mmnkmsl Mcktt.
London , 3. Dez. Die „Morning Post" meldet aus

Petersburg : General Rennenkampf wurde vom Ober¬
befehl enthoben, weil er in der Konzentrationsbewegung
zur Einschließung der Deutschen seine Stellung zwei
Tage zu spät eingenommen hat.

9MM drängt die Minien.
Mailand , 4. Dez. Nach einer Petersburger Mel¬

dung des „Eoriere della Sera " wird die Sprache der
dortigen Presse gegen die neutralen Staaten immer ge¬
reizter. Die „Wetschernje Wremja " wirft Bulgarien und
Rumänien Undankbarkeit vor. Niemand zweifle an dem
endgiltigen Siege Rußlands , aber es sei auch notwen¬
dig, daß der Sieg so bald wie möglich erfolge. ^ Das
siegreiche russische Heer fordere von den Neutralen eine
unverzügliche Entscheidung.

Iie Smizoln matten.
Bern , 3. Dez. Der militärische Berichterstatter des

Temps teilt mit : Die französische Armee wartet nur
noch einen entscheidendenSieg der Russen bei Lodz ab,
um zugleich mit den Russen den Bormarsch gegen die
Deutschen anzutreten, uin gemeinsam mit den Russen in
Deutschland einzudringen. Deutschland müsse vernichtet
werden, möge es noch so lange dauern und noch jo
viele Opfer kosten. (Hoffentlich wird den Franzosen
die Zeit nicht zu lang . Die Red.)

Iie Mim« Mitfuris.
Kopenhagen . 4. Dez. Das Londoner Blatt „Globe"

beschäftigt sich heute in seinem Leitartikel mit der gegen
Skandinavien vom Dreiverband erhobenen Beschuldigung
eingeführte Waren nach Deutschland weiter auszuführen.
Das Blatt sagt, wenn die Ware erst Deutschlands Grenz¬
länder erreicht hat , gebe es tausend Wege nach dem
deutschen Markt . Es gebe nur ein Mittel , Deutschlands
Versorgung mit Lebensmitteln zu verhindern, nämlich
die völlige Schließung der Nordsee. Es ist dies natür¬
lich ein harter Schlag für die neutralen Ländern für
die wir freundschaftliche Gefühle hegen. Aber wenn die
Negierungen dieser Länder ihre Untertanen nicht ver¬
hindern können, den Feind zu unterstützen, sind wir ge-
zwangen uns mit allen Mitteln zu verteidigen, die uns
zur Versiiaung stehen. Sicher ist, daß die Staaten , die
Deutschland mit Lebensmitteln versorgen, zur Verlän¬
gerung des Krieges beitragen und schließlich selbst da¬
runter leiden.

Wahlfähiger Roggen un Weizen, auch in geschrote¬
tem Zustande, Roggen- und Weizenmehl dürfen nicht
verfüttert werden. Nur Roggenversütterung kann ganz
ausnahmsweise auf Antrag zugelassen werden.

Roggen muß dis zu 72° /o, Weizen bis zu 75°/o durch¬
gemahlen werden.

Dem Roggenbrote muß mindestens 5°/o Kartoffel¬
stöcken, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemehl oder
4°/o gequeschte oder geriebene Kartoffeln zugesetzt werden.
Mehr Kartoffel enthaltendes Brot ist mit „K" bezeichnet
Bei Zusätzen von Flocken usw. über 20°/o von gequetschten
oder geriebenen Kartoffeln über !6°/o ist dem „K" die
Prozentzahl zu,zusetzen. Weizenbrot muß mindestens
10°/» Roggenmehl enthalten . — Die Bundesratsver¬
ordnung hierüber hat im Verkaufsräume zu hängen.

Zuwiderhandlungen find mit Geldstrafe bis 1500 Mk.
bedroht.

Für den Großhandel mit innländifchen Getreide find
müßige Höchstpreise festgesetzt, die dem Landwirt einen
auch für die heutige schwierige Zeit ausreichenden Ver¬
dienst lassen.

Futtergerste muß in den meisten Gegenden für die
Tonne 15 Mk., in den übriger. 13 oder 10 Mk. billiger
sein als Roggen.

Der Höchstpreis, den der Müller für Roggen- oder
Weizenkleie verlangen darf, beträgt t3 Mk. für den dz.

2. Erläuterungen.
Die Versorgung Deutschlands mit den _wichtigsten

Nahrungsmitteln bis zur nächsten Ernte ist gesichert,
mag sich der Krieg auch noch so lange hinziehen, wenn
von vornherein sparsam mit den Vorräten umgegangen
wird. Unsere Feinde bauen darauf, daß Deutschland,
möge es auch mit den Waffen Erfolge erzielen, schließ¬
lich doch durch Nahrungsinangel zu einem ungünstigen
Frieden gezwungen werden kann. Es ist die heilige
vaterländische Pflicht der in der Heimat Zurückgebliebenen
jeder an seiner Stelle und in seiner Weise dazu mitzu-
wirken, daß diese Hoffnung nicht in Erfüllung geht. Sie
wird nicht in Erfüllung gehen, wenn das Brot nicht
vergeudet und das Brotgetreide nicht an das Vieh ver¬
füttert wird. Alljährlich wandern große Mengen Brot¬
getreide in die Futtertröge . Werden diese Mengen zur
inenschlischen Ernährung verwandt und wird mit den
Nahrungsmitteln hausgehalren , so können wir unbesorgt
der Zeit bis zur Einbringung der nächsten Ernte entgegen¬
setzen.

Sparsamkeit mit allen Nahrungsmitteln ist heute
das Lebensgebot des deutschen Volkes.

Jeder von den Zurückgebliebenen muß sich bewußt
bleiben, daß auch er zu seinem bescheidenen Teile durch
Sparsamkeit dazu beitragen muß, daß unser Bott nicht
umsonst die Leiden des Krieges auf sich genominen hat.
Die Opfer die der einzelrre sich dazu auferlegen muß,
bedeuten nichts gegenber den Leiden und Entbehrungen
die die Blüte der Nation in Feindesland trügt.

Der Bundesrat hat durch Festsetzung von mäßigen
Höchstpreisen für Roggen und Weizen dafür gesorgt,
daß das Brot dem Volke nicht übernräßig verteuert
wird. Aber er konnte das nur tun in der sicheren
Hoffnung, daß es nicht nötig sein würde, das Volt erst
durch hohe Brotpreise zu Sparsamkeit zu zwingen. Das
Volk, das sich auf den Ruf seines Kaisers einmütig voll
Begeisterung zur Verteidigung des Vaterlandes erhoben
hat , wird auch ohne Zwang dieser ernsten Forderung
seine ganze Lebens- und Wirtschaftsführung anpassen.
Jeder, ' welches Standes er auch sei, in Stadt und Land,
arm und reich, muß sich bewußt bleiben, daß nüt der
Brotfrucht und mit dem Brote ehrerbietig umzugehen ist
dann wird es uns auch nie an täglichem Brote fehlen.

In weiten Kreisen unseres Volkes ist es schon heute
üblich, das Roggenmehl mit Kartoffeln zu Brot zu ver¬
backen. Dieses Brot ist ebenso schmackhaft und ebenso
bekömmlich und nahrhaft wie reines Roggenbrot . Jeder
kann es essen und' seinen Kindern geben.

Wir werden vom l. Dezember ab nur noch Rotzgen¬
brot backen dürfen, das mindestens 5 Hundertteile Kar¬

toffel (Kartoffelmehl, Kartoffelflocken, Kartoffelstärke¬
mehl, gequetschte oder geriebene Kartoffeln) enthält.
Aber es ist auch gestattet, Brot , dem bis zu zwanzig
Hundertteile Kartoffel zugebacken ist, zu verkaufen. Es
braucht nur mit dem Buchstaben „K" bezeichnet zu sein.
Dieses ' Kriegsbrot sollte jeder fordern und, wer selbst
bäckt, sollte nur solches Kriegsbrot backen. Wer es kann
wer jung und kräftig ist, der esse Kommißbrot ; es wird
bald bei jedem Bäcker zu haben sein, wenn es verlangt
wird. Das Roggenkorn wird in Kommißbrot besser
ausgenutzt.

Auch auf Brot und Vrötchon aus reinem Weizen¬
mehl werden wir, wie der Bundesrat es verlangt , gern
verzichten. Wollten wir unser gewohntes Brot aus
reinem Weizenmehl weiter essen, so würde eines Tages
der Weizen im Lande ausgehen und die an Weizenbrot
gewöhnte Bevölkerung nur noch auf Roggenbrot ange¬
wiesen sein. Daruni soll in Zukunft dem Weizenmehl
immer Roggenmehl beim Verbacken zugesetzt werden.
Das Brot wird dann nicht mehr so weiß sein. Aber
es bleibt eben so schmackhaft und nahrhaft . Es suche
aber auch jeder seinen eigenen Verbrauch an dem neuen
Weizenbrot einzuschränken und esse lieber statt dessen
Kriegsbrot. Mit jedem Weißbrot, das in einem Haus¬
halte weniger gegessen wird, verlängert sich für die Ge¬
samtheit der Vorrat an Weizen.

Damit ist es aber noch nicht getan. Wie oft sieht
man, daß vom schon angeschnittenen Brote die oberste
Scheibe abgeschnitten und nicht gegessen wird, weil sie
nicht mehr ganz frisch ist, daß Brötchen und Semmeln
nur angebrochen werden. Der Mann muß die Frau,
die Frau die Dienstmädchen, die Eltern die Kinder stets
und ständig dazu anhalten , mit dem Brote ehrerbietig
umzugehen, kein Stück Brot abzuschneiden, kein Bröt¬
chen anzubrechen, das sie nicht aufessen. Jeder erinnere
den anderen daran , wie glücklich oft unsere Truppen
auf vorgeschobenen Posten wären, wenn sie das Brot
hätten , das hier vergeudet wird.

Weife Sparsamkeit, die alles sorgfältig ausnlltzt, ist
auch bei allen anderen Nahrungsmitteln zu üben. Der
Gesetzgeber kann hier nicht zwingen oder raten . Eine
Hausfrau möge die andere beraten.

Nicht leicht wird es für die Landwirtschaft sein, wie
es eine weitere Verordnung verlangt , darauf zu ver¬
zichten. Roggen und Weizen zur Fütterung des Viehes
zu verwenden, dennFuttermittel find knapp u. teuer.Zwar
hat der Bundesrat für Kleie und Gerste billigere Preise
festgesetzt,' damit wird die Knappheit nicht beseitigt.
Mancher Landwirt wird sich sorgenvoll fragen, wie er
sein Vieh durch den Winter bringen soll. Hier mutz und
wird in anderer Weise geholfen werden. Rot macht
erfinderisch.

Rur ein Beispiel : In den Städten werden noch
Mengen von Abfällen von Fleisch, Gemüse und Kar¬
toffeln meggeworfen, die zur Erhaltung von Schweinen
verwendet werden können. Es kommt nur darauf an.
diese Abfälle in den Städten besonders sammeln und
von den Landwirten abholen zu lassen. So wird auch
noch manches andere Verwendung finden können, das
bisher unbeachtet verkam. -

Der Landwirt aber, bessert Sohn oder Bruder im
Felde steht, die Fau auf dem Lande, deren Mann
draußen kämpft, mögen sich stets bewußt bleiben, daß
Roggen oder Weizen, den sie ihrem Vieh vorwerfen
möchten, vielleicht einmal für die Ernährung unserer
Soldate und unseres Volkes fehlen könnte und daß es
besser ist, daß das Vieh darbt , als Menschen.

MmatmMii«.
Betr . Anmeldung zur Rekrutierungsstammrolle.
Alle Militärpflichtigen , die im Jahre 1895 geboren

sind, sowie diejenigen der Geburtsjahre 1894, 1893 und
früher geborenen Militärpflichtigen , soweit sie nicht be¬
reits über ihr Militäroerhältnis eine endgültige Ent¬
scheidung, d. h. als D. u.. Landsturm oder Ersatzreseroe
erhalten haben, oder bereits bei der Kriegsaushebung
ausgemustert wurden, werden hierdurch aufgefordert, sich
in der Zeit vom 1. bis einschließlich9. Dezember 1914
im hiesigen Bllrgermeisteramte, Zimmer 4 zur Stamm¬
rolle anzumelden. Die Militärpflichtigen aus dem Jahre
1894 und früher geborenen haben den Losungsschein
und die auswärts geborenen des Jahres 1895 ihren



Geburtsschein bei der Anmeldung vorzulegen. Melde¬
pflichtige, die als Einjahrig -Freiwillige dienen wollen,
haben den Berechtigungsschein bei der Anmeldung zur
Stammrolle vorzuzeigen.

Verspätete Anmeldung oder Unterlassung derselben
wurden mit 30 Mark oder entsprechender Haft bestraft.

Flörsheim , den 30. November 1914.
Der Bürgermeister : L a u ck.

An weilmn Mergnben sind einoWW»:
Ehrenbürger der Gemeinde Flörsheim
Gustav Dyckerhoff in Biebrich a. Rh . Mk. 500.—
Ehrenbürger der Gemeinde Flörsheim
Professor Dr. Ing h. c. Rudolf Dycker¬
hoff in Biebrich a. Rh . Mk. üoO.—
Ungenannt Mk. 200 —
Ungenannt Mk. 5.—

Allen Gebern herzlichen Dank!
Flörsheim , den 5. Dezember 1914.

Im Aufträge
Frau Bürgermeister Lauck.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim, den5. Dezember 1914.

Mümier oder Meuterer?
Als wichtiger Punkt für die Vorbereitung junger

Männer zum Heeresdienst ist vorgeschrieben, „Ruhe und
Ordnung " in die Reihen zu schaffen. Run wird erzählt,
daß es bei der letzten Übung der Jungwehr Flörsheim
zu Auftritten gekommen sei. Trotz ernster wiederholter
Mahnungen konnten es in einem Zuge einige junge
Leute nicht unterlassen, während der Übung zu sprechen,
sie sollen sogar untereinander „Eutsschen" verteilt haben,
gewiß kindisch. Bei der gegenwärtigen Zeit sollte man
meinen, daß derartige Kindereien unterbleiben und der
nötige Ernst gezeigt wird. Wie gesagt, die Vorgesetzten
ließen sich das nicht bieten, sie bekamen, wie dies aud)
fieint Militär zuweilen vorkommt, einen gerechten Zorn
uno so wurde an die par unbotmäßigen Leute eine
vielleicht etwas über das Ziel hinaus schießende Mah¬
nung gerichtet. Dies wäre nicht notwendig gewesen,
wenn die Leute zur Selbstzucht gegriffen und wenn
sie selbst in ihren Reihen Ordnung geschafft hätten.
Die Jungwehr stellt eine freiwillige Kompagnie dar u.
die jungen Mannschaften sollten es sich zur Ehre machen,
freiwillig und selbst in ihren Korporalschaften oder beim
Exerzieren in anderen Verbänden für Ordnung und
Ruhe sorgen.

Anstatt diese Lehre aus dem Vorkommnis zu ziehen,
soll eine Anzahl junger Leute nach der Übung dazu llber-
gegangen sein, ihre Kameraden aufzuwiegeln und sie
aufzufordern, für die Folge der Jungwehr fernzubleiben.
Zwei Leute schleuderten vor versammelter Mannschaft
in ihrem jugendlichen Zorn ihre Armbänder zu Boden,
tok traten damit, vielleicht unbewußt, ihre eigenen Lan¬
desfarben mit Füßen . Welche Strafe ein wirklicher Sol¬
dat gerade jetzt für eine derartige Handlungsweise zu
gewärtigen hätte , kann sich Jeder denken. Nun kommt
dazu noch die Meuterei , das heißt die von wenig ein¬
sichtigen jungen Kameraden ergangene Aufforderung
zum Fernbleiben von den Übungen. ' Auch das würde
im Felde die allerschwersten Strafen nach sich ziehen.
Mögen sich die beteiligten jungen Leute wohl überlegen
was ste tun . Mögen sie zeigen, daß sie, die gewillt
sind, dereinst den scharfen Geschossen des Feindes stand¬
zuhalten, jetzt erst recht vermögen auch scharfe Worte
ihrer freiwilligen Vorgesetzten zu tragen , eine Schürfe,
die wohlgemeint und eben einmal notwendig ist. um
Ruhe und Ordnung in die Reihen zu bringen.

Morgen Sonntag bei der angesagten Felddienstllbunq
wird sich zeigen, wer Mann ist und antritt oder wermeutert.

a Auszeichnung. Das Kreuz des Allgemeinen Ehren¬
zeichens erhielt Herr Weichensteller a. D . Hauser dahier
Wir gratulieren.

Fortsetzung der Verlustliste.
(Ohne Verbindlichkeit.)

Wehrmann Josef Kohl, Flörsheim , leicht verwundet.
Landwehr Inf . Reg. Nr. 80 Wiesbaden.

Musketier Jakob Hauser, Flörsheim , gefallen. Jnfant .-
Leib-Regt . 117, Mainz.

Gefreiter Hch. Hahn, Flörsheim , leicht verwundet. 2.
Landwehr-Pionier -Komp. d. 18. Armeek. Mainz.

Musketier Peter Richter, Flörsheim , leicht verwundet.
Jnf .-Regt . Nr. 88 Mainz.

a Der Dank des hiesigen Rekrutendepots wurde durch
folgendes Schreiben an den Herrn Bürgermeister Lauck
erstattet:

Flörsheim , den 3. Dez. 1914.
An

die Bürgermeisterei
Hier.

Für die dem Rekrutendepot gespendeten Liebesgaben
an Strümpfen und warmen Unterkleidern sagt dasselbe
herzlichen Dank mit der Bitte , dieses zur Kenntnis der
hochherzigen Geber zu bringen.

Scheel.
Hauptmann u. Führer des Rekrutendepots.

„U 9.“
Drüben drei englische Flaggen im Topp,—
„Luke geschlossen! — Maschine stopp!"
Wartet , ihr Krämer, das soll euch gereuen!
Kennt ihr den Kapitän der „U 9" ?
„Außentanks öffnen !" — Der zweite im Schiff
Greift in die Speichen mit jähem Griff,
Da — die Ventile sind ausgeklingt,
Rasseln und Rauschen, das 11-Boot sinkt.—
„Wie tief Kapitän ?" — der am Rande rief,
Durchs Sprachrohr kam es : „Vier Faden tief !"
Am Manometer zählt der Off'zier:
„Ein Faden ! — zwei Faden ! drei und vier !" —
„Achtung !" — Torpedo zum Hochschuß gestellt
„Fertig !" und „Feuer !" der Abzug schnellt,
Klingender Schlag, ein Strudel im Meer,
Fauchen und Gurgeln , — das Rohr ist leer,
Doch durch die Dünung mit leisem Gezisch,
Kommt geschossen der furchtbare Fisch,
Perlende Blasen zeichnen die Bahn,
aber kein Auge achtet ihr Nah 'n.
Jetzt — eine brausende Flutrombe steigt,
Blitzschlag und Donner ! — die Nordsee schweigt—
Lauernd erhebt sich das Periskop:
Treffer ! der Engländer sinkt — Gottlob!
Weiter — der Brite hat Kreuzer zuviel ! —
Wieder sucht das Lanzierrohr ein Ziel,
Wiederum speit der stählerne Mund,
Wiederum stößt ein Panzer zu Grund .—
Ob es auch wohl bei dem dritten gelingt?
„Fertig ! — und Feuer" — der Srudel springt,
Dröhnende Botschaft sendet er her.—
Auch der dritte sieht England nicht mehr.—
„Pumpen an !" vorwärts ! zur Fahrt , volle Kraft !—
Kurs auf Cuxhaven ! — das wäre geschafft - >
Das wären drei auf, einen Streich —
Jungens , Hurra ! für Kaiser und Reich!" —

Dr . Clemens Wagner , Mainz.

— Großes Hauptquartier, 4. Dez., vorm. (Amtlich)
Auf beiden Kriegsschauplätzen hat sich nichts besonderes
ereignet. Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 4. Dez. vorm. (Amtlich)
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz wurden französische
Angriffe gegen unsere Truppen in Flandern wiederholt
abgewiesen, ebenso in der Gegend nordwestlich Altkirch,
wo die Franzosen bedeutende Verluste hatten.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz sind feindliche An¬
griffe östlich der masurischen Seenplatte unter großen
Verlusten für die Russen abgeschlagen worden.

Unsere Offensive in Polen nimmt normalen Verlauf.
Oberste Heeresleitung.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

2.  Adventsonntag . 7 Uhr Frühmesse, 8»,< Uhr Schulmesse 10 Uhr
Hochamt, nachm. P/ 2 Uhr Andacht in allgemeiner Nvt, ZU»
Uhr Versammlung des Müttervereins.

Montag, 61/4 Uhr 3. Seelenamt für Georg Kohl, 6« Stiftungsamt
fürVerftorbene der Fa,n. Lorenz Müller.

Dienstag , 6Y. Uhr hl. Messe für Pfarrgem. und Schwesternhaus
6s» Uhr Rorateamt für Ignaz Muter.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 6. Dezember.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags um 2 Uhr.
Israelitischer Gottesdienst.

Jeden Abend i/25 u. 8 Uhr Bittgottesdienst.
Samstag , den 5. Dezember.

Borabendgottesdienft: 4 Uhr (JO Min.
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 3 Uhr 30 Min.
Sabbatausgang 5 Uhr 15 Minuten

VerlErtige FOMriese:
Emm 50M. Rill» (“"fe, "*") 50 M.

Steinhnon: MM 10 Big.
Ferner als Beipack:Mee-n.I«=Xn(ilett?n,Knkoo-NW-Mett«i.

Milloii-Mklel in Dolen,
Dr. Bnsleb'z medizinische EncnWns-RenlhoI-
Mon; 30M. Wer-n.Sodener WillenMessmniinz-Alelte».
Serloch; Wsernntin-Ereme znr Wege.Seifesnon 10 Mo. an etc.
Drogerie Schmitt,

Flörsheim, Telefon No . 99.

Vereins -Nachrichten.

Vom Weltkrieg.
— Großes Hauptquartier, 4. Dez., vorm. (Amtlich)

Der Kaffer besuchte heute Teile der in der Gegend von
Czenstochau kämpfenden österreichisch-ungarischen und
deutschen Truppen . Oberste Heeresleitung

Turnverein. Die noch rückständigen Angehörigen der Mitglieder
vom Turnverein 1861 werden gebeten ihre 3. Kriegsunter¬
stützung abzuholen beim Kassierer Mohr Wickererstratze 6.

Frei« Turnerschaft. Dienstags und Donnerstags von 8i/2 Uhr
Turnstunde der Turner im Kaisersaal.

Turnverein. Die Turnstundenfinden Sonntags um 3 Uhr auf
dem Turnplatz statt. Pünktliches Erscheinen ist notwendig.

Kath. Jünglingsverein . Morgen Sonntag in der Fühmesse Ge-
neralkommunion. Es ist das eine Ehrenpflicht für jeden
einzelnen.

Gesangverein Sängerbund. Heute Abend Vorstands- und Commis-
stonssttzung im Gasthaus Franz Breckheimer. Sonntag , den
6. Dez. nachmittags 4 Uhr Versammlung im Gasthaus zur
Karthaus.

Kratzer
Leichter
Sicherer !Verdien st

Personen, welche
sich zur Gewinnung von

Abonnenter̂ auf die bekannten
Meggendo rser - Blätter
eignen, wollen sich wenden an

den Verlag der
Meggentlorfef-üläkter

München, Perusastratze5.

Feldpostbriefe bis 500 Gramm
sind vom 2. bis einschl. 8.  Dezember zugelassen. Porto 20 Pfg.

+ Gros -Essenz +
in Flaschen zu 1.— und 1.20.

Danksagung.
Für die .vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem überaus schmerzlichen Verluste unseres lieben
Sohnes

Hermann
sagen wir Allen unseren aufrichtigen Dank.

ln tiefer Trauer:

Familie Philipp Schuhmacher.
Flörsheim , den 5. Dezember 1914.

in Blech-Feld-Flaschen 1.20 in Blech-Feld-Flaschen —.70
Cognac, Rum, Arrak

in Blech-Feld-Flaschen 1.50
Erog-Würfel

Inhalt 6 Würfel Karton 1.20
Milch-Kakao mit Zucker

mit heihem Wasser sofort trinkfertig
Preis per Tube —.50

Kakao-Würfel mit Milchu. Zucker
nur mit heitzem Wasser übergietzen

Preis per Schachtel 1.—
Kakao-Würfel per Karton —.60.
Tee Tabletten per Schachtel 1 —
Kaffee-Würfel mit Zuckerp. Sch. —.55
Kaffee-Tabletten o. Zuckerp. Sch. —.95
Saccharin best. Ers. f. Zucker Röhre —.20
Bienenhonig gar. rein per Tube .40

Capta-Eora-Tabletten wirksames Rähr-
u. Kräftigungsmittel per Schachtel 1.50
Kola -Pastille » Dallmann p. Schacht.! .—
Formamint-Pastillen Feldbrief-Packung

Inhalt 50 Tabletten und 1 Taschen¬
röhrchen Preis 1.76

Eusanose-Tabletten per Schachtel 1.—
Liebig-Kugeln per Schachtel —.25

Bronch.-Pastilleil
best. Schutz geg. Erkältung Schachtel 1. -

Cholera-Tabletten
gegen Durchfall Röhre —.80

Frostbalsam
bestes Mittel gegen erfrorene Glieder

50 Pfg . und 1.—

Präservativ-Creme
gegen Wund- und Blasenlaufen

per Dose —.40 und —.75
Hart-Spiritus

in Blech-Dosen zu —.75 und 1.20
Ungeziefer-Schutz

best. Mitt. geg. llngez. i. Felde p. Tb. 0.50
Odol-Mundwasser

Feldpostpackung . - .85
Seifen-Papier

Buchform 45 Blatt —.40

auch Schweizer Milch genannt. Preis per Tube nur 30 Pfg._

Mohren -Apotheke Mainz
geg enüb. Tietz. — Fernsprecher 3069.

MU " Grotze Auswahl in Feldpostsendungen.
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Für WeihmA EM billige

ansserorckentlicb günstige
Angebot!

Gelecieiit )citskäufe
Elegante  Jackenkleider

in hervorragend schöner Ausführung in Cotele, Kammgarn
und Gabardine, schwarz und farbig

Ein Posten

Smil-RMM
für 3—9 Jahre!

J50 J80 2 40
für 9—14 Jahre

g25 2 ^5 g25 g50
Swirklicher Wert viel höher!

15°° 19 50 245" 36 ""
Farbige Damen- und Mädche n-

Ein Posten

fKnaben =Reste =l
Joppen

Mäntel
warm gefüttert , starke
Qualität , für 3—9 Jahre |

jedes Stück 290
in einfarbigen und gemusterten Stoffen, neuesten Karos,

weichen, wolligen Flauschstoffen

? “ 13 “ 21 “ 2 t
Schwarze Mäntel

50

Ein Posten

Knaben-Capesl
2 ?5 ^ 25 | 00 tj50|

in Tuch, Kammgarn und neuesten Mantelstoffen wie Samt,
Plüsch und Astrachan

■* 18 . 00 23 . 00 28 .00 36 .00

Neueste Blusen und Röcke
in schwarz und farbig

von M  3 50  an

Kinder-Mäntel
für jede Orösse und jedes Alter

von M ^00 an

140 cm breit , für Knaben - ]
Hofen. Knaben -Anzüge
und Ulster per MeterSS-rr P

2 25 <| 00

S. RÖSSER , Mainz Frm
Schillerplatz 4 Ecke Insel

M " Sonntag, den 6. Dezember ist das Geschäft bis 7 Uhr
abends geöffnet.

| Erstes„Jlörsfteimer Zargmagarinn tzrjjhtezLa-
Empfehle bei

vorksmmenäen Sterbefällen
mein reichhaltiges Lager in stets fertigen

s/ursen

Löwenilein wm.

Bahnhafstratze 13.
IN ur 1. Stock. Kein Laden .!

Alle ImDHen
fertigt schnell und billig

Aereßrl.CimzhuMisl Flörsheim;
Durch die enorm hohen Mehipreise fühlen sich

die Vereinigten Bäckermeister veranlaßt
den vreinweck

von nächsten Sonntag ab nicht mehr zu geben.
Auch das
NEUJAHRS -GESCHENK

fällt aus.
Hochachtungsvoll

Die vereinigten käckermeister
von Flörsheim.

[MDenttsr- ^l erstetgerung,
Dienstag , den 8. Dezember, mittags 2 Uhr wird

der Nachlaß des verstorbenen Johann Roth 2. beste¬
hend aus i
Mövel. 8ett- u. Aeissreug. 8au§- u. stüchengs-

täte. gundewagen. vrücliksrren
öffentlich meistbietend, Eddersheimerstr . 5 versteigert.

I» Sonnund Mil. »oör.

Noch nie itogetoeien!

m
4*
G
G
G

Um in der jetzigen Kriegszeit, das in
mein Lager gesteckte bedeutende Kapital wie¬
der flüssig zu machen, habe ich mich entschlossen

mein gesamtes Lager in
Are» und SchninMen»Kn Art

fiit den MlhnnMednrl
zu jedem annehmbaren Preis zu verkaufen.

Trotzdem jetzt alles teurer geworden, ver¬
kaufe ich jetzt billiger  als früher.

Meine bekannt vorzüglichen

$ Uergrösserungs*Bilder%
" ru gleich billigen noch nie dsgervesenen Preisen. ^

Achtungsvoll

f A. Rndlnslein, Wrzheini, Z
Uhrmacheru. Soldarbeiler. SW

« tz. _ _ , - - j»

\

Eandwirfscbaftlfcbe maschinell

in schönster Ausführung , und große Auswahl in Kränzen zu den be¬
kannt billigsten Preisen . Kostenlose Annahme der amtlichen Meldungen.

Hochachtungsvoll

Pbil. Pet. Büsch, Steiner,
Albanusstraße 7.

KranleWWMe(EinlrnttK, Sldrsdtim».1.

jüer2te\

Säemaschinen mit und ohne separatem Pat .-Kleesäeapparat,
zugleich Kunstdünger-Streumaschine , Patent -Lenkvorrichtung.
Kartoffel-Erntemaschinenmit u. ohne Eabelführung, neue u.
verbesserte Modelle , Kultivatoren in jeder Zinkenzahi, auto¬
matische Hoch- u. Tiefstellung , Häckselmaschinen, Dickwurz-
muhlen, Kartoffelquetschen, Transportable Vichfutterdäm-
pfer, Schrotmühlen, Haferquetschen, Iauchepumpen, Pflüge,
Eggen , Ackerwalzen, Strohschneider usw. Reparaturen , Er¬
satzteile, Schleifen von Messern. Scheren usw. aller Art
prompt und billigst.

LandwiMnstl. RMinensndril MM
Telefon 216 Nüsselsheim a. M.  Telefon 216

I

bezeichnen als vortreff-
liches Hustenmittel

Sonntag , den 6. Dezember 1914, mittags 1 Uhr
findet eine außerordentliche

mitgliederversaiftittiting
im Karthäuser Hof statt.

Tagesordnung:
1. Nachtrag zu dem § 28. der Satzungen.

^Die Mitglieder , welche im Kriegsdienst stehen und
gesonnen sind ihre Wochenbeiträge vom 1. November
1914 ab weiter zu zahlen und während des Krieges,
nach dem 1. November krank oder verwundet werden,
soll die Hälfte des statutenmäßigen Krankengeldes be¬
zahlt werden.

2. Verschiedenes.
Der Vorstand.

Mohr , 1. Vorsitzender

Schirmreparaturen
werden sauber und fachgemäß ausgeführt von
Hermann Schütz, Drechslermeister.

Wer an

enilentWe»Iwltn
leidet , gebe ich aus Dankbarkeit
gern Auskunft geg. Rückporto wie
m. Frau v. ihr. Leiden, meist tagt
1 u. 2 schwere Ans. gänzlich und in
kurzer Zeit befreit wurde . Ter¬
linden .Meiderich-Duisburg ,West
enderstratze 18.

8 Millionen sie gegen

Hi Snezinllm

Heiserkeit, Verschleimung,!
Keuchhusten, Kartarrh l,

schmerzenden Hals , sowie»
als Borbeugung gegen i
Erkältungen , daher hoch-I

gegen Syphilis.
Geschwüre,Flechten ,Harn-f

röhrenleiden,
Ehrlich Hata 606J
Lichttberapie etc. Blutuntersuch

willkommenjedem Kriegersmnot.begl.Zeugnissei
von Ärzten u. Pri -st

vr. Itied. CU datier!
Arzt,

MAINZ, Schnsterstr .541♦  Sprechstundetägl . 9—1 u. 6—i/28
ausser Montags.

oate verbürgen den sicheren!
Erfolg . 1

Appetitanregende , ,
feinschmeckende Bonbons .!

, Paket 2b Pf . Dose bO Pg .I
iKriegspackg. 15 Pf . k. Porto!
1 Zu haben in

Flörsheim in der Dro¬
gerie Schmitt u. Martin

Hofmann Wm.

^ «ffende Qu aU
Original -Abfüllung der

CognacbrennereiScharlacbberg
G . m . b . H . , Bingen a . Rh.

In Flörsheim zu haben bei

Drogerie Schmitt

3-oller4-Zimmer-
Wohnung

mit Karten ist per 1. Jan.
zu vermieten.

Weilbacherstrasie 5.

3« lSInnzbügeln
empfiehlt sich

Wnlein Elise Snrl
Unterlannusstr . 20

♦ Sattler#
welche auf Militär - Artikel
eingearbeitet sind, können
Heimarbeit, erhalten.

Carrosseriewerke Kruck,
Frankfurt a. M.Ealluswarte

BnnWule Mtde in
. Dlbbfl.

Meister - und Polierkurse . Poll-
tändige Ausbildung in . 8 Mo¬

naten.
Ausführliches Programm frei.
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Morgen erster offener Sonntag

Grosse Extra -Verkäufe

Neuaufnahme täglich von 10— 12 und 2 —5 Uhr.

(Zugleich Anzeiger
S« «kn« Uaterhaltaags-Vellag« i« jeder9taanM«

IS ^ SsbSSP 1
«der der» SK« » * Pf»- —

40 Pf». KbomrLE itSpttS«
Post M - l.SS pro Qusrtal.

für den Maingau .)
«nd Samstags das illuftr . Witzblatt »Seifenblasen

en»
Redafrtml tft verantwortlich: Heinrich Lretodach , MSMMe ,

MMtt US. Smllng. de» s. Jezember M. 18. zadrms.

speziel 1 praktisch zeitgemässer

WJg  ih n a chts -VU a r e n
Für bevorstehende Weihnachten sind sämtliche Abteilungen meines Kaufhauses mit einer unübertrefflich
schönen /Auswahl zeitgemässer praktischer U/eihr ?adits -Geschenke ausgestattet . Durch meine be¬
ständige Verbindung mit den ersten Fabrikanten und durch frühzeitige grosse Abschlüsse vor dem
Ausbruch des Krieges ist die Auswahl eine ungemein reichhaltige und die Preise ganz -aussergewöhn-
lich billig. Bevor Sie Ihren Bedarf für das Fest decken , lade ich höfl . zu einer Besichtigung meiner

Schaufenster und Lokalitäten ein-

j Beachten Sie meine Schaufenster — mit „ Weihnachts - Preisen ‘ dekoriert.

iian MENDEL
MP\inZ , Kaufhaus am Markt

Auf Exiratischen werden hochwillkommene , praktische Geschenke ausge ^ nt . — Kriegs -Kalender 1915 gratis

Liebesgaben -Ausstellung. Vom 2 .—10. Dezember Ein -Pfund -Paket -Versendung.

Landwirte.
Ich kaufe Pa . Roggen zum festgesetzten Höchstpreise

von 23 1/3 Mark.
Bestellungen können bei mir oder meinem Schwieger¬

sohn Franz Weilbacher gemacht werden.

m.  Trailer. Müller.
Der Roggen wird im  H ause abgeholt .

Malnrer MuMaKaaemle.Opern-u. Orcbcsterscbuie
Kirchplatz 7. pari.

Direktion : A. Stauffer und E . Eschwege.
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern - und Chorfchule . — Kinder - und Schülerorchester.

Klavierlehrerseminar . — Organistenschule Mebunasinstrumente ) .
Lehrerin für Gesang und Oper : Frau Rehkopf -Westendorf.9n nrüfi Oofirfrrittp — Gintritt iederreit —Honorar 75—350 Mark

FmilkHirler WWchen
FmklMter» chmren

rshe» »nd gelochte« Schinken
»n. Schweinelchmlz«. WMell. Zönkleilch etc.
Franz Rac ky , Eisenbahnstr. 60.

Kath . Weil Ww Flörsheim
Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz , für ca . 80 Zweig -Geschäfte.

Preise genau wie im Hauptgeschäft.

Kurz«, Weiß «, Woll« und Modewaren . Nur noch Grabenstrafee 20
Zum Nachsenden ins Feld offeriere:

Berndenm normal und Biber, Unterhosen und Unterjacken in normal und gefuttert. g
Lungenschützer — Leibbinden — Ohrenschützer — Ropsschützer— Pulswärmer 8chietz-ttrmd-

schuhe — Socken — Kniewärmer — ttosenträger — Futziappen. ^
NM- Seztticltte MMtär-Unterwerten unS Sweater. "MU W

UW
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Ir*50 Illustriertes llnterhcrltungsblcrtt.

Auf ferner fremder Aue
Du liegt eiu toter Soldat,
Lin ungezählter, vergeßner,
Wie brav er gekämpft auch hat,
Ls reiten viel Generale
lUit Kreuzen au ihm vorbei;
Denkt keiner, daß, der da lieget,
Auch wert eines Areuzleins fei,
Ls ist um manchen Gefallne»
viel Frag ' und Jammer dort.
Doch für den armen Soldaten
Gibt's weder Träne noch Wort , —

Dev tote  Soldat,
Doch ferne, wo er zu kaufe,
Da sitzt beim Abendbrot
Lin Vater voll banger Ahnung
Und sagt: „Gewiß, er ist tot !"
Da sitzt eine weinende lllutter,
Und schluchzet laut : „Gott helft!
Lr hat sich angemeldet:
Die Uhr blieb stehn nur elf!"

Da starrt ein blasses Mädchen
Kinaus ins Dämmerlicht:
„Und ist er dahin und gestorben,
Meinem Kerzen stirbt er nicht!" —

Drei Augenpaare schicken,
So heiß cs ein lherz nur kann,
Für den armen, deutschen Soldaten
Ihre Tränen zum Kinnnel hinan.
Und der kinnnel nimmt die Tränen
In einem Wölkchen auf
Und trägt es zur fernen Aue
Kinüber im raschen Lauf;

Und gießt aus der Wolke die Tränen
Aufs Kaupt des Toten als Tau,
Daß er »»beweint nicht liege
Auf ferner fremder Au' ,

)obattn Gabriel Seidl.

Mors
Triumph ums.
lovclle von M. Rogge.
(Fortsetz,) (Nachdr,vcrb,)
Tan» Vermeinte Anita

>>anchmnl ein leise gc-
lüstertes „Anita" von
en brennenden Lippen
lingen zn hören, und
hn lvahnsinniger Angst
!vr sich selbst eilte sie
stnnnter in ihr stilles
infames Zimmer und
chictte die tveue Wär-
erin hinauf. Sie durste
ich nichts- anmerken
assen, wie ihre Seele
rach Rettung aus ihrer
großen Sorge um den
ivch immer Geliebten
chrie, uue ihre Tranen
servorsebossen und sie
wr ihrem Bett lag
and in narren Gebeten
.um Gott die Genesung
für den Freund erflehte.
— Dann lag sie die
langeir Nächte wach und

Der Herzog von Braunschweig und General von Eminich.
Unser Bild zeigt den Sieger von Lüttich mit dem ihm vom Kaiser verliehenen 'Orden ? e-ur
Io merito" und dem Eisernen Kreuz erster Klasse geschmückt, sowie rechts neben chm, den
verzog Ernst August von Brannschtveig mit dem Eisernen Kreuz erster und zivciter Ulaste

im Kreise ihrer Offiziere.

Ziel gerichtet. Tie dritte
Wiederholungder In¬
jektion brachte die Krisis,
und nach einer furcht¬
baren Nacht, in dcr
Proellitis seilst die
Wacht am Bette, des
Kranken einnahm rnü
mit starker Hand den

schon hcrannahenden
finsteren Gast von sei¬
nem Opfer verjagte,
konnte er am anderen
Morgen fciiiau Weile
mit übermüdetem Antlitz
und doch freudiger
stolzer Stimme mit-
lcilcn, das; es gelungen
sei. „Noch ist zwar die
größte Vorsicht ge¬
boten," fügte er ernst
hinzu, „noch kann der
lleinste Fehler den ge¬
schwächten Organismus
unseres Patienten un¬
rettbar zcrstmen, lc-
obachte ich aber nun¬
mehr eine lvcilere sttück-
bildung der tuber¬
kulösen Wucherungen,
so ist der arme Junge

m °°r d.» « >« is .fe BÄ Srif Mi 'timi
lngst zu überkommen drohte. — Der Professor merkte von alle dem
ichts. Fest lvnr sein energischer Sinn jetzt nur auf sein gestecktes

widerlegbar erwiesen!" — Freudig bewegt schloß er sein Wejb in
die Arme, das von einer schweren Last ledig, glücklich die Augen



schloß. Jetzt erst bemerkte er de» Leidenszug uni ihren tveichen
Mund und einen zärtlichen Kns, uns ihre weiße Stirn drückend,
flüsterte der Professur gerührt: „Und Dir , meine Rita, verdanke ich
so vieles an meinem Erfolg. Wie hast Tn Dich nnfgeopfcrt, mein
Lieb, — aber nur haben nun beide gesiegt!" — — '- —

Und wieder war eine Woche oder mehr vergangen, — da war
über Nacht der grämliche Herbst abgelöst
ivorden von einem frischen, köstlich frohen
Gesellen, der hatte seinen Zauberstab ge¬
schwungen und die entlaubten Bäume, die
schwarzbrannen Nasenflächen und die grauen
Cträncher im Garten leise berührt. Da
glitzerte es nun allüberall in tausend und
abertausend leuchtenden Kristallen, als ob es
Brillantsplitter vom Himmel herabgeregnet
habe. Die Sonne strahlte golden aus hell¬
blauer, wolkenloser Höhe und brach sprühend
und schimmernd im Rauhreif des kühle»
tvundersnm klaren Wintermorgens, Anita
stand im gemütlich durchwärmten Salon und
versorgte einige köstlich erblühte Rose» mit
frischem Wasser. Es war eine liebe Gc-
Ivohnheit des Professors, seiner jungen Frau
jeden Tag auch im kalten Winter einige
Rosen aus der Stadt zu bringen, und Anita
hatte stets große Freude an der Pflege
ihrer duftigen Lieblinge in den geschmack¬
vollen hohen Basen. Purpur », gelb und
mattweiß leuchteten sie ans allen Ecken des
Zimmers und erfüllten de» Raum mit
einem tveichen, berauschenden Duft, der sie
an den Garten in ihrer rheinischen Heimat
erinnerte, tvo auch ein köstlicher Flor wert-
voller Rosen zu blühen pflegte. Hell flim¬
merten die Sonnenstrahlen durch die hohen
Fenster und umflossen ihre zierliche von
einem gleichfalls rosenfarbenen Gewand »in-
hiillte Gestalt. Sie verfingen sich in dem
blonde» tzaargelock und kosten neckisch um
ihre seit einiger Zeit wieder blühenden
jungen Wange». Wie leicht war ihr
hmite zu Mitte, so froh, daß sie die
Arme hätte ansbreiten und die tausend
ivärnienden Svnneustrahlcn an ihre jubelnde Brust hätte drücken
mögen. Sie hielt eine wunderbare, bnutfarbene Dijon in der
Hand, und schaute mit einem glücklichen Lächeln nuf sic herab,
nl§, ohne daß sie es geivahr ivnrde, sich leise die Tür öffnete.

Einige Augenblicke war alles still im sonnige» Raum, —
daun hörte sic ein Ausstößen aus den Boden, >vie von eincm Stock, —
sie ivandte sich um. Im Rahmen der Tür steht Walter Ährendsen,

der Wiedergenesene. Langsam und ein ivenig schiverfällig zivar
noch, aber doch mit einem fröhlichen und glücklichen Lächeln auf
dcii, noch von durchkäiiipsten Leiden zeugenden Mund, schreitet er
auf das regungslos, die rote Rose noch in zitternder Hand haltend,
verharrende Weib zu. „Anita," leise und Verhalten klingt cs durch
das Zimmer. „Anita," nicht abgerissen und schmerzlich, >vie sie es

Eine Feldtelegraphen-Abteilung beim Lege» von Kabeln.
Zu den Erfolgen unserer braven Truppen tragen nicht nur die Kämpfer in den vorderste»
Schützengräben bei, sondern auch unsere Verkehrstruppen , wie z. B. die Pioniere , Eisen¬
bahner niid die Feldtelegraphen -Abteilung . Die vielen zerstörten Brücken mußten schleunigst
für den tiebcrgnng von Truppen , Munitions - und Proviantkolonnen ivieder instand gesetzt
werden und auch die Nachrichtenübermittelung mußte dem Fortschreitcn der Truppen folgen.
So müssen die Telegraphenkabel über manches Hindernis hinweg bis direkt hinter die Front
der kämpfenden Truppen gelegt iverden und unser Bild zeigt, wie die Tclegraphentruppen

über eine von den Franzosen zerstörte Brücke ihre Kabel legen und befestigen.

am Leidensbette des Fiebernden gehört, — nein, weich, bittend.
Ich danke Dir herzlich, Anita . . . ." sagte Walter nur

schlicht und wollte ihr die Hand reichen. Und unbewußt, lvie im
Traume, hebt sie ihre Hand und streckt sie ihm entgegen, und
zivische» den schlanke» Fingern hält sie noch die blühende Rose.
Da fällt beiden ein, daß schon einmal eine rote Rose zivische» ihnen
geblüht hat. Sie hatte, sie ihm damals als Zeichen ihrer Liebe

gegeben, — und nun heute ivieder.
Und lvie damals kam cs über sic
lvie ein Rausch, und sie wußten
cs selbst nicht, wie sich nach langer
Zeit ihre Lippen plötzlich ivieder
zvm Kusse gefunden haben. Dann
kam eine selige Stunde, in der die
Erinnerung durchs Zimmer ging
und ihre Seelen Vergvldete, lvie
der Sonnenschein die nochsterbcns-
müde Natur. Da erzählten sie sich
von alle den köstlichen Stunden.
Ta wachten unzählige kleine und
doch für sie so wunderbare Er¬
innerungen ans, — und sie merk¬
ten nicht, daß die Sonne höher am
Himmel stieg, und daß es von den
Aesten und Zweiglein unaufhörlich
herniedcrtwpfte, daß ein Kristall
»ach dem andern zerfloß und gleich
blinkenden Tränen von derdnrsti-
gen Erde aufgesogen ivnrde. Und
sie hörte» auch nicht, daß die Tür
znm Arbeitszimmer des Professors
sich lautlos geöffnet hatte, und
zwischen den dunklen Vorhängen
ein bleiches Männerantlitz hervor-
schaute. Die Hand des Mannes
aber krampfte sich in die Falten
des schtveren Damastes der Por¬
tieren. Es arbeitete geivaltig in
den bleichen Ziigen seines Gesichtes,

General Beyers.Pieter Maritz . Christian De Wet.
Zur Erhebung der Buren gegen die Engländer.

Nach den vom Generalgouverneur der Südafrikanischen Union an den Staatssekretär der britischen
Kolonien erstatteten Meldungen steht cs außer allem Zweifel , daß sich in den Burenländern eine ständig
wach,ende Erregung bemerkbar macht, die zum Aufstand geführt hat . Schon seit längerem war be¬
kannt , da,; ein vom General Pieter Maritz geführtes Burenkorps sich in der Kapkolonie auf dem Kriegs-
frK»* . bedeutungsvoller ist es. daß auch aus dem ehemalige» Oranjefrcistaat und aus
s»t ! ?118®? gemeldet Iverden, denn ihre Führer heißen Beyers Niid Christiaii
de ^ et. ^ e -llets beispiellos kühne Taten aus dem letzten Burenkriege sind noch in aller Erinnerung,

und gleich ihn! gehört Behers zu bcu angesehensten Burengeneralen.



alle Muskel » waren gespannt , — und nur die große Willens¬
kraft des in den Stürmen des Lebens erstarkten Mannes ver¬
machten ihm die Gewalt über sich selbst so weit z» schaffe» , daß
er lautlos , wie er sie geöffnet , die Tür wieder in das Schloß drückte.

Professor Proellius saß nun schon eine halbe Stunde fast
regungslos in seinem Arbcitskabinett vor dein Bücher beladenen

Vor dem Appell.
Auch im Kriege lvird Appell bei unseren Truppen abgehalte » und
jede Ruhepause benutzt , um die Sachen wieder instand zu setzen.

Schreibtisch . Er hatte die Vorhänge dicht zngezogcn ; denn das
Helle freundliche Sonnenlicht schmerzte seine Auge ». Tunket , tief
dunkel mußte alles um ihn sein , wenn er seine verwirrten Gedanken
sammeln wollte . — Anita , sein Weib , — und jener Mensch , den
er ausgenommen hatte , — den er mit aller ihm zu Gebote stehenden
Kraft dem sicheren langsamen Tode entriß . — „Dankbarkeit , — ist
das Dankbarkeit ? " Wie in ohnmächtigem Zorn schlug der Professor
auf die Platte des Tisches , das die Gläser darauf klirrten . Und
wieder versank er da in ein dumpfes Grübeln.

Plötzlich schnellt er hoch. Ein gurgelndes Lachen entringt sich
seinen Lippen : „ Haha , — lvas fasele ich denn eigentlich von Dank¬
barkeit : — Dankbar ? — Muß ich diesen , Schurken nicht » och
dankbar sein ? — Er hat mir ja erst den Weg zu meinem Erfolge
eröffnet ! O , Ironie des Lel ens , ich null dir einen Strich durch
deine Rechnung ziehen !"

Hastig greift er zu seinem Notizbuch » nd füllt eine Seite mit
einer schnell cntivorfenen Berechnung an . Stoch einmal überliest er
das Geschriebene . „Zwei — ein — halb _
Milligramm mehr bei einer Injektion,"
murmelt er leise vor sich hin , „das genügt.
Das Fieber tritt plötzlich wieder auf , —
„nd diesmal kann keine Macht der Erde
den alten Gast wieder bannen . —
Zwei — ein — halb Milligramm , — und
übermorgen gehört mein Weib mir wieder
allein !" - .

Wie verloren schweift sein Blick über
den im Halbdunkel liegenden Tisch . Da
häufen 'sich in Mengen Briefe und
Schriften , Bücher unb Manuskripte . Sein
Interesse ist schon wieder bei der Wissen¬
schaft- Er zieht die Vorhänge ein wenig
zur Seite und nach und nach vertieft er
sich immer mehr i» die Papiere , die er
erst zögernd zur Hand genommen hat.
Hin und wieder lacht er leise ironisch
auf . „Das möchten die Herren Kollegen
wohl ! — Ich bin meiner Sache schon so
gut wie sicher, und hier wird von allen
Seiten noch mit den einfältigsten Mitteln
gegen mich gekämpft . Wissenschaft , Tn
hast ja schon gesiegt , — doch . . . " er
springt von einem plötzlichen Gedanke»
ergriffen auf , „gesiegt ? — ja , wo ist denn
der Beiveis , — schon übermorgen vielleicht
dahin !" Nur das Gegenteil von dem,
was er erreichen wollte , ivürde eintreten.

Seiii Erfolg war illusorisch wie bisher , ivenn er nicht dem Aerzte-
Kongreß den Beiveis am lebenden Objekt darstellen konnte , ■— und
diesen Beweis besaß er — heute schon ! Man würde vielleicht gar
vermuten , daß er an dem bei ihm wohnenden Studenten den Versuch
mit dem neuen Mittel gemä ht habe und nun den schnelle» Tod
des jungen Mannes verschulde . — Das wäre das Ende seiner
Hoffnungen . . . .

Tn geht ein Ruck, wie in gewaltigem Kampfe mit sich selbst
durch die " Glieder des Mannes . Mit schnellem Griff reißt er die
Berechnung aus seinem Notizbuch . In tausend kleine Fetzen zer¬
stückelt fällt es dem Professor zu Füßen . Ein Blick nach der Uhr , —
es ist Zwei vorbei , die Stunde der täglich vorznnehmenden Injektion
ist gekommen . — Sie muß peinlich genau innegchalten werden.
Wie um Schatten zu verscheuchen , fahrt Proellius über seine Stirn.
Dann schreitet er mit festem Schritt hinüber in das Laboratorium,
wo er sein Objekt und nun seinen Todfeind ihn schon erlvarlen tveiß.

Blendend iveiße Schneeflächen umgeben die hübschen Anlagen
der freundlichen Villcnkolvnic „Waldwiese " . Tief in de» iveiclen
schimmernden Flaum versunken , stehen die Stränchcr und Bäume,
und die hier und da grün hervorschauenden Tannen erzeugen fast
schon eine iveihnachtliche Stimmung , obgleich es noch eine Woche
ungefähr bis zu diesem Feste der Freude und des Lichterglanzes hin
ist. In der Universitätsstadt selbst merkt man allerdings noch nicht
viel von dieser weihevollen Stimmung . Trübe und schmutzig , wie
zur Winterszeit in allen kleineren Städten Mitteldeutschlands , schaut
es in den Straßen ans . Vor dem hohe », altertümlichen Gebäude
der Alma mater selbst aber drängen sich die Studenten tind , ivenn
um diese Zeit bisher schon mancher sonst wissensdnrstige Jüngling
i» die Ferien gereist war , um im Kreise der Eltern und Geschwister
die Weihnachtstage zu verleben , so hatten doch diesmal viele noch den
heutigen Tag abgewartet , an den , der allbeliebte Professor Proellius
vor dem sechsten Kongreß zur Bekäinpfnng der Lungentnberkulosc
einen Vortrag angekündigt hatte , in deni er endlich einen un¬
zweifelhaft sestgestelltcn Erfolg seines Serums dnrlegen wollte . Die
große Aula faßte nicht die Menge der Studenten ; war doch em
großer Teil der Plätze für die Professoren anderer Hochschule»
reserviert , ivetche die überall größtes Aussehen erregenden For¬
schungen des Professors Proellius zahlreich herbeigelockt hatte . Auch
ein Vertreter des Landesherrn hatte sich eingestellt , der diesen , einen
ausführlichen Bericht des Vortrags übermitteln sollte.

Geduldig harrten die nicht mehr Zngelassene » in dem Vor¬
garten des Universitätsgebändes . Zwei Stunden vergingen . Da
horte man von oben ein Stimmengewirr , die hohen Flügeltüren
zur Aula rvnrden geöffnet , und die Glücklichen , welche noch ein
Plätzchen ans der großen steinernen Freitreppe in der Halle erwischt
hatten , sehen Proellius » inringt von einer Schar berühmter Ka¬
pazitäten der medizinischen Falknltät ans dem Podium dem Minister
gegenüber stehen , welcher dem Professor als Zeichen der landes¬
herrlichen Anerkennung einen Orden erreichte . Hinter dem Gefeierten
stand der Stiident Ahrendsen , >i»d vielen Koinmilitonen , welche ihn
näher kannten , erschien er fast fremd geworden . (Schluß folgt .)

Eine Kolonne der Fcldbäckc
Eine Feldbäckerei in Feindesland.

vei bei ihrer Tätigkeit , um den Truppen bis in die Schützenlinien
frisches Brot zu liefern.
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Der Fürstbischof uou Breslau vi . Bertram sx)
in Berlin.

Aus dem Wege zur Einzugs - und Jnthronisations-
seier in seinen neue» Breslauer Wirkungskreis
hatte der Nachfolger des Kardinals Dr. v. Kapp.
Fürstbischof I) r. Bertram , in der Reichshaupt¬
stadt einen kurzen Aufenthalt genommen. Er
wurde am Potsdamer Bahnhof u. a. von dem
Fürstbischoflichcn Delegaten Propst Or. Klcin-

Lruck und Berlag : Neue Berliner « °rl °gs-Anstatt Aû iKrebs, ThaNo.tenburg bei Berlin, Berliner Etr . 4°. Beran-wor.-ich fuTblau®Anstalt, Aug. Krebs. Max Eckerlein, Charlollenburg, Weimarer Skr. 40.

Während der Genesung.

cidam begrüßt . Sodanil
begab sich Or. Bertram,
der bisher als Bischof in
Hildesheim tätig Ivar, nach
dem Kultusministerium,
um hier vor dem vom
Kaiser beauftragten Kul¬
tusminister den Homagial-
eid zu leisten. — Zum
Kampfe ander Nord-
se ekü ste. Das Abfeuerii
einer schweren Haubitze
aus gedeckter Stellung
gegen die das Feuer er¬
widernden englisch. fran¬
zösischen Kriegsschiffe. —
Während der Ge¬
nesung.  Die beiden
Verbündeten , der Oester¬
reicher und der Deutsche,
finden für ihr Konzert in,
Lazarett eine andächtige
Zuhörerschaft , Marine,
Infanterie ohne Chargen-
Ilnterschied, alle lauschen
sie dem Spiel der beiden.

Die Schrecke» des Krieges:
Eine französische Artillerie¬
kolonne, die während des
Rückzugs von deutscher
Artillerie vernichtet wurde.
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